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eeDenckwurdiger Geſchichten .
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I⸗ eachtet fande ſich eine an , Kiutaja in ein weites Jeld kam / allwo er ſich . Te

1605 0.
109 fonlePerheh 100 fleh tauſend Wal , wieder lagerte / und nachdem er fuͤnffStunden
ſtenund Franßhiſchen Fluͤchtlingen

mit gu⸗ geruhethatte / ſaß er nebſt den Seinigen zu Pfer⸗
90Offerern verſehen / welche durch einen an⸗ de / ſich auff ſeines Volcks /

ſo alles wol beritten

10 Weg/ nemlich durch Buͤndten und das war Tapfferkeit verlaſſende / auch woßltolſſende
Wſähländihe / ihren Mit⸗Bruͤdern zu Huͤlffe / daß der Teftſci lauter

unverſuchtVolek ſhutſich
bpfrcklch auffgebrochen : Bon dero Succeſs führte⸗ gieng alſo mit ſeinem Hauffen dem

und wie ſich der Savoyiſche Hof ſeibſt hierbey Teftiſct muthig entgegen / und ſetzte dermaſſen
ſuterellret / wir in den Geſchichten des Jahrs ſinſie / daß bey dem erſten Anlauff von des Tef⸗
160ö. ſhen werden . liſci deuten bey tauſend dahin fielen : Das Tref,

fen dauerte jedoch bey dritthalb Stunden / biß

Tuͤrckiſche Geſchichte .

Ha
Geſtalt der Groß⸗Sultan die

rebelltrende und unruhige Tuͤrcken

durch ſcharffeBeſtraffungen / Hinrich⸗

uunt der RaͤdelsFührer / und andere Mittel zu

dämpffen/ und alles wieder in Ruhe zu ſetzen

gucht/ davon iſt inter den Geſchichten des vo⸗

igen Jahrs Bericht erſtattet worden : Es
ſchen aber / daß dieſes alles noch zur Zeit nicht

ſläͤnglch geweſen/ die intendirte Ruhe zu er⸗

endlich der Teftiſci Baſſa / welcher vor einen der

tapfferſten Generalen / ſo die Pforte hatte / gehal⸗
ten worden / mit einer Lantzen verwundet / und

ihm endlich von dem darzu kommenden Kiedick

Baſſa / mit eigener Hand der Kopff abgehauen
worden . Worauff deſſen Militz alſobald auß⸗

ruffte : Aman , Aman, das iſt / Quartier . Nach
welchem der KiedickBaſſa obbemeldten Teftiſet
Gezelt außpluͤndern laſſen/ und darinn bey 300 .
Beutel gefunden . Er muſterte auch alſobald
das Volck / ſo ſich ergeben hatte / und befande/

—

—
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holen/ ſinkemahl hier ünd dar theils neue Un⸗ daß von 12000 .ſo der geſchlagene Baſſa ben

ſuhen ſich hervor gethan / theils die alten noch ſich gehabt / kaum zo00. waren / die ihm gefielen
ſicht erloſchen wollen . Und hat nicht alleim der Reſt aber meiſtens unvermoͤgliche alte oder

dieczuarntſon in Caminiec / weil ſie in etlichen unverſuchte junge deute waren / ſo niemahls kein

rnaten kein Geld erhalten / wieder den Baſſa Gewehr gefuͤhret hatten / denen er dann etwas

dafelbſt rexoltirt / und einen andern uͤber ſich zu Geld⸗zahlen / und ſelbige wiederum nach Haut
ſlen geſucht /worvon anderwaͤrts ſchon gedacht gehen laſſen . Im Felde fande man bey 2500 , er

8 ſhon vor dem allbereit gedacht worden. Es dern Weg genommen haͤtten/ deßwegen er ſein
Euee aber dannoch derſelbe durch einen ſeiner be , gantzes Heer verſammlet / welches bereits in

u fen Freunde ins Netze gelocket/ und ſamt ſeinen 15000. erwachſen / mit welchẽ er jene auffzuſuchẽ /

ſorden : Sondern es hat auch der Jenghen
Baſſa ſich bemühet / der Pforten Bottmaͤſſigkeit
ſch gäntlich zu entziehen / und dahero ſich in

Sophia geſeßet/ auch alles daherum in Contri -

botion gebracht /wannenhero eine eigene Armee

ſuder ihn geſandt werden muͤſſen / wie hiervon

l6Adbærenten niedergehauen / und deker Haͤu⸗
rdem Groß⸗Sultan zugeſandt worden . Her⸗

gen verſtaͤrckte ſich in Aſien der Geduck oder

NiedtekBaſſa je laͤnger je mehr / welchen auff⸗
ſichen der Teftiſei Baſſa zwar von der Pfor⸗

ſch außgeſchicket war / auch ihn zu daͤmpffen
Heffnulng hatte / weil er 2000. Mann bey ſich
llto daKiedick abeꝛ nicht uͤbeꝛ ooo . Mañ ſtaꝛck
Waklnmaſſen er 000 . Mann unter dem Com⸗

Hando eines Befreunden zui Bewahrung eines

Paſſes abgeſchickt hatte /durch welchen der Baſ ,
ſa von Bagded⸗ ſamt dem Baſſa von Damaſco /
iind eneen andern / Namens Surugi paſſiren

ͤhzu oberwehnten Teftiſei Baſſa zuſtoſſen /

fin ſolcherGeſtalt mehrermeldten Kiedick Baſ⸗
Agäͤntzlich zut uͤberwaͤltigenund zu daͤmpffen.
Lawuüſte aber dieſer durch ſeine gute Spionerey /

d nunmehro lange Zeit her getriebene praxin ,
dun ihmandrohenden Ubel gar behutſam zu

ſgegnen: daun weil der Teftiſei den Rebellen

Munnſchafft wweit uberlegen / ſeng er an / ſel,

n auffziuſuchen/ ihmeeineSchlaͤcht zu lief⸗
ben: dicſer hergegen ſtellte ſich / als naͤhme

dß⸗Flucht / und marchirte Tag und Nacht
llſainemn bey ſich habenden Volck / biſi er bey

ſchlagene / und 270. verwundete / dabey aber der

Kiedick Baſſa auch einen ſeiner guten Officirer
verlohren / den Ali Bey / nebſt 328 . ſo todten als

verwundten Reutern und Fuß⸗Knechten. Nach⸗
dem erhielte jetzt gemeldter Kiedick BaſſaZei
tung / daß die obgedachte drey Baſſen einen an

und zu der Stadt Cogng / weil dieſes der Weg
von Bagded nach Damaſco iſt/ geruͤckt. Ent⸗

ſtund daher in Conſtantinopel eine groſſe Furcht /
daß er ferner nach Seutari ruͤcken/ und an Con⸗

ſtantinopel ſelbſt ſeine Anforderungen machen
moͤchte / weßwegen man denn Stuͤck und Mu

nition in Bereitſchafft hielte / auch 25000 . Mañ

außlaſe / die / ſo bald ſich jener bey Seutari ſe⸗
hen lieſſe / die Waffen ergreiffen ſolten .

Weil auch ſonſten der Groß , Vezier ſeinem
Dienſte nicht zum Vergnuͤgen des Hofes vorge

ſtanden / oder vielmehr nach Bewonheit der Pfor
ten / die viele Niederlagen und andere unzluͤck
liche Begebenheiten mit den Armeen entgelten

muſte . Als hat ihn der Sultan ſeines Groß
Vezier Amts entſetzet / und den Baſſa von Chi⸗
Cuproli Muſtapha dazu erhoben / deſſen Un⸗

ſtaͤnde ſich folgender Maſſen verhalten : E⸗

hatte nemlich vorgedachter Groß⸗Vezier aus

obangefuͤhrten Urſachen ihm ſelbſt die Rech

nung gemachet / daß er ſeines Amts verluſtig
gehen wuͤrde / und deßhalb vor rathſam gehal —
ten / alle die jenige / ſo deſſen Stelle zu bekleiden

wuͤrdig/ oder in andere Wege ihm hinderlich
ſeyn moͤchten / aus demn Wege zu raͤumen/ wel⸗

beanguropæI DreyzehenderTheil . Oooo ij ches



Beſchreibung
ches er auch/ Zeit ſeines anderthalb⸗jaͤhrigenge⸗

tragenen Amts / an vielen vornehmen und andern

Perſonen / deren Zahl ſich biß auff 5ooo erſtreck⸗
te / bewerckſtelliget ; Nun war noch uͤbrig obge⸗

dachter Cuproli Muſtapha / in der Inſul Chio /
als welcher zu Erhoͤhung des jezigen Tuͤrckiſchen

Kaͤiſers faſt das meiſte gethan hatte / deßwegen

er auch von dem Kaͤiſer hoch geachtet / und ihm

dahero leicht geweſen waͤre / die Broß. Vezzier⸗
Stelle zu erhalten / wann er nicht lieber in Ru⸗

he leben / als ſich mit den Reichs⸗Geſchaͤfften be⸗

laͤſtigen wollen . Ob nun wol dem Groß⸗Ve⸗
zier jederzeit mißfallen / daß dieſer Cuproli in ſo

hohem Æſtim bey dem Sultan ſtund/ ſo hat er

doch ſolches in Geheim gehalten/ biß nach ſeinen

ungluͤcklichen Actionen / da er ſelben auff folgen⸗

de Art aus dem Wege zu raͤumen geſuchet . Er

ließ einen Capigi durch einen Catcherif imNa⸗
men des Sultans ( dann ſolche Gewalt hat ein

Groß⸗Vezier ) erſuchen / von dem Cuproli zu

Chio den Kopff zu begehren/ dieſer Capigi erhub

ſich alſobald nach Chio / und behaͤndigte dem

Cuproli die Ordre , welcher nach deren Le⸗

ſung ſelbe/ dem Gebrauch nach / auff den Kopff
legte / ſagend / daß er wider den Sultan ſeinen

Herꝛn nichts zu ſagen haͤtte/ aber weil er widet

ſeine Hoheit nichts ſtraffwürdiges ſich unterfan⸗

gen / ſo hielte er vor rathſam / ſeinen Kopff ſelbſt

nach Adriauopel zu uͤberbringen / allwo er

ſelben / oyne eintzigeWiderrede / dafern er ſich

nicht rechtfertigen koͤnte/ hergeben wolte . Der

Capigt wolte dargegen kurtzum haben / er ſolte

ſich zum Sterben fertig machen / weil er keinen

andern Befehl haͤtte/ gab ihm aber doch endlich /
auff inſtaͤndigesAnhalten / 6 . TageFriſt / daß er

ſeinen Kiaja mit einem Schreiben nach Adria⸗

nopel an den Sultan abfertigte / ſo auch in vier

Tagen / mit folgender / vom Sultan ſelbſten ge⸗

ſchriebener Antwort / wieder zuruͤck kame ; Ihr

ſeyd mein lieber getreuer Cuproli Baſſa / un⸗

terlaſſet nicht / alſofort / nach Verleſung dieſes /
hieher zu kommen / ihr ſollt hier ſeyn als mein

Groß⸗Vezier / damit ihr mein Reich gouver⸗

nitt / und euch an euren Feinden raͤchen moͤget.

Dieſe Antwort nun war ihm um ſo viel an⸗

genehmer / weiln er durch dieſe Erhoͤhung ſein

Leben erhalten hatte / weßwegen er kurtz darauff

von dannen nach Adrianopel geraͤiſet/ und ob

er wol Urſache genug gehabt haͤtte/ ſich an dem

Groß⸗Vezier zu raͤchen / ſo hat er doch ſeiner
verſchonet / ihn zu Ablegung der Rechnung / uͤber
die empfangene Kriegs⸗Gelder beruffen / und

ſelben endlich / nachdem ihm zwar ſeine Guͤther
entzogen worden / nach Galliopolt / undvon dan⸗

nen nach Megara relegiret / woſelbſt er auch

verſtorben .
Sein Verwandter auch / der BaſſaChiuperll /

ward zum Caimachan / uñ der Jamiſcharen Aga

zum Seraßkier gemacht / der abgeſetzten Guͤther
aber wurden conlilcixet .

Was die Tuͤrckiſche Geſandſchafft an dem

KaͤiſerlichenHofe vor Friedens⸗Vorſchlaͤgege⸗

iſt in den Kaͤtſerlichen Hof, Geſchichten
handelt worden : Oter aber anzufügen/ 16
der Frantzoͤſiſche Abgeſandte / welcher 0
von Conſtantinopel nach Adrianopel 15
hatte/ weiln ſolcher vorhabende Friede wider fſ⸗
nes Koͤnigs Intereſſe lieff/ nach änſſerſerghhän
lichkeit geſuchet / den Groß⸗Sultan / und 15
vornehmſte Bedienten / von dieſen Gedancken
abwendig zu machen / mit derVerſicherungdaß
er außdruͤcklich von ſeinem Koͤnig Befehl em

pfangen haͤtte / mit der OttomantniſchenPfor⸗
ten eine de - und offenſivè Alliantzauffylrich
ten/ und / daß ſein Koͤnig ſchon wuͤrcklich den

Kaͤiſer/ und das Roͤmiſ. Reichbekriegte/ wodunch
demſelben nicht allein die Reichs⸗Voͤlcker/ wel⸗

che er wider die Ottomanniſ . Pforte gebrauchet/
entzogen / ſondern er auch genoͤthtget würde⸗
einen groſſenTheil ſeiner Mannſchafft aus Uu
garn ins Reich zu ſchicken ; Dahero bey dieſck
Gelegenheit nicht allein was verkohren/ ſondern
auch ein mehrers leichtlich wieder koͤnte erobet/

und endlich ein vertraͤglicher Frieden erztwun⸗

gen werden .

Die Revolution in dem Koͤnig⸗
reich Siam .

ter den uͤbrigen Morgenländlchen
SGeſhichten faͤllet inſonderheit vor die

merckwuͤrdige Veraͤnderung mit den

KoͤnigreichSiam / wie ſie beydieſer deit in ku.

ropa kundig worden / ſonſten aberallbereit A. ld⸗

vorgegangen war : dann ob wir wol in dem

vorhergehenden der Laͤnge nach geſehen wos

Maſſen mã deſſen Abgeſandte/ theils an dẽ Fron,

zoͤſiſchen/ theils an dem Paͤbſtl. Hofe mit hoch.
ſter Vergnuͤgung auffgenommen / hat doch in

deſſen der Siamiſche Staat ein ganz audert

und denẽ bey Erzehlung des von den Ceſandten

geſchehenen Vortrags angefuͤgten Berächten

gantz entgegen ſtehendes Anſehen gewwonnen,

ergeſtalt / daß vorerwehnte Abſchiekungen kan⸗
ge oder gar keine Fruͤchte einer ſo weiten Raͤſe
davon getragen ; und verhaͤlt ſich der Bench.

von dieſer Rcvolution folgender Maſſen :

Nachdem der Koͤnig von Siam bekeitd ein
Zeit lang ſich ubel befunden / wurde er endlch
durch ſeine Schwachheit ſo ſtarck angegriffn,
daß er ſich gar zu Bette legen muſte / welches
dann verurſachte / daßſeinHof in India/ wi
wol er ſelbſt in duovo zu Bette lag / mit eile

ſtarcken Wache beſetzet wurde . Dieſes ertbeckte
aller Orten ein falſches Geruͤchte/ als obSeine
Majeſt . bereits den Geiſt auffgegeben haͤte/ wo⸗

durch dann eine ſolche Bewegung unkel 0
Hof⸗deuten und Groſſen entſtunde / daß de⸗
Kriegs⸗Oberſte Opra Piteratjay geiwungel
worden / durch ſeine Auroritaͤt alles wieder in
Ruhe zu bringen / und einige der vornehtuſelt
Auffruͤhrer in die Gefaͤngnüſſe zu wafn
unter denen ſich auch einer / Namens Ofit

Soula / befand / der eine vorne
sConſtan .

than/ und wie weit es damit gekommen/ davon

hme Creatli , deb

groſſen StamiſchenEſtaats⸗Miniſter
— — — —
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